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Hochzeitsplanung für Dummies

Schummelseite





Eine Hochzeit zu planen, ist eine aufregende, aber oft auch stressige Zeit. Viele Fragen schwirren den Brautleuten durch den Kopf. Woran muss alles gedacht werden, welche Zeitabläufe sind zu beachten, welche Trends sind aktuell und wie findet man neben der Traumlocation auch noch die passenden Dienstleister, die die Gäste bei Laune halten? Kurzum: Wie gelingt es uns, unsere Hochzeit unvergessen zu machen? Hier finden Sie einige wichtige Tipps, wie Sie Ihrem Traum einer perfekten Hochzeit ein Stückchen näher rücken.




DIE RICHTIGE HOCHZEITSLOCATION WÄHLEN


Neben der Suche nach dem perfekten Hochzeitskleid ist für die meisten Brautleute die Suche nach der Traumlocation besonders wichtig. Dabei gibt es so einiges zu beachten, denn nicht nur Sie, sondern auch Ihre Gäste sollen sich an Ihrem großen Tag rundum wohlfühlen:


	Schätzen Sie zunächst ein, wie groß der Raum für Ihre Feier sein sollte – am besten sehen Sie sich jede Location persönlich an, möglichst mit einer Tischordnung, die Ihren Wünschen am nächsten kommt.

	Fragen Sie nach, ob Sie die einzige Hochzeitsgesellschaft am Tag der Hochzeit sein werden. Sonst laufen Sie eventuell Gefahr, nicht die einzige Braut vor Ort zu sein und unter Umständen Toiletten oder Außenanlagen miteinander teilen zu müssen.

	Wenn Sie sich frei trauen lassen, fragen Sie nach einer »Schlecht-Wetter-Alternative«, die Sie bei Regen oder anderen ungünstigen Wetterverhältnissen für Ihre Trauung nutzen können.

	Oft wünschen sich Brautpaare große, runde Tische. Für die Kommunikation unter den Gästen bieten sich jedoch eher kleine, runde Tische oder Tafeln an.

	Überlegen Sie auch, ob Sie separate Räumlichkeiten für die kleinen Gäste auf Ihrer Hochzeit brauchen (Stillraum, Spielzimmer und so weiter).

	Haben Sie ältere oder gehbehinderte Gäste, sollten Sie unbedingt im Vorfeld prüfen, ob die Begehung der Location und der Weg zu allen anderen Räumlichkeiten, insbesondere der Toilette, behindertengerecht ist.

	Achten Sie darauf, ob ausreichend Platz für den DJ oder gar eine Band ist. Zudem muss dorthin Strom verlegt werden können. Eine Tanzfläche sollte ebenso in den Platzbedarf einkalkuliert werden. Allerdings können zu späterer Stunde auch ein paar Tische weggeräumt werden, um Platz zum Tanzen zu schaffen.

	Kalkulieren Sie zudem Raumbedarf für einen Geschenketisch und andere Ideen wie eine Fotobox oder eine Gästebuchaktion ein, für die ein zusätzlicher Stehtisch oder Ähnliches benötigt wird.

	Wenn Sie eine endlose Party wünschen und nicht möchten, dass die Party schon gegebenenfalls um ein Uhr morgens endet, fragen Sie nach einer Sperrstunde und für wann sie angesetzt wurde.






ÜBERNACHTUNGSMÖGLICHKEITEN ORGANISIEREN


Auch gilt es zu überlegen, ob Sie und Ihre Gäste vor Ort übernachten wollen, um am nächsten Morgen gemeinsam zu brunchen und die Feier gemütlich ausklingen zu lassen. Bedenken Sie dabei Folgendes:


	Wenn Sie sich für eine Location entschieden haben, zu der alle Gäste anreisen müssen, sollten Sie Ihren Gästen möglichst schon mit der Einladung eine Auswahl an Übernachtungsmöglichkeiten an die Hand geben.

	Reservieren Sie Zimmer in verschiedenen Hotels unterschiedlicher Preisklassen und geben Sie diese Hotels in Ihrer Empfehlungsliste an. Ihre Gäste können dann selbst entscheiden, zu welchen Konditionen sie in den umliegenden Häusern nächtigen wollen.

	Richten Sie zudem einen Shuttle ein, der die Gäste von den Hotels zum Ort des Geschehens und wieder zurück bringt. So stellen Sie sicher, dass sich niemand »fernab vom Schuss« fühlt. Außerdem ersparen Sie Ihren Gästen so unter Umständen eine nervenaufreibende Parkplatzsuche.





DAS HOCHZEITSESSEN PLANEN


Das Hochzeitsessen ist oft einer der Höhepunkte des Tages und trägt sehr zum Wohlbefinden Ihrer Gäste bei. Auch hier ist eine umsichtige Planung angebracht:


	Um sich von den Künsten und der Qualität der Küche vor Ort oder eines Cateringbetriebs zu überzeugen, melden Sie sich zu einem Probeessen an. Bei diesem Termin kann Ihnen in der Regel eine Auswahl verschiedener Gerichte in kleinen Portionen gekocht werden.

	Lassen Sie sich vom Koch zu saisonalen Spezialitäten oder Alternativen beraten. Vertrauen Sie dem Fachmann.

	Fragen Sie Ihre Gäste bereits in der Einladung, ob Sie Rücksicht auf Allergien oder Besonderheiten beim Essen nehmen müssen. Vegetarier oder Veganer sollten eine Alternative anstelle der Fleischbeilage finden.

	Muslimische Gäste essen zum Beispiel kein Fleisch, das mit in ihrer Kultur verbotenen beziehungsweise mit sogenannten unreinen Fleischsorten auf einem Grill gelegen hat. Hier muss ein Extra-Grill zur Verfügung gestellt oder mit Grillschalen gearbeitet werden.

	Bei einem Buffet sollten Sie beschriften (oder vom Caterer beschriften lassen), welche Zutaten in den Gerichten enthalten sind. Nicht immer ist deutlich, welche Lebensmittel verarbeitet wurden, schon gar nicht, wenn es um Soßen geht.

	(Kleine) Kinder wollen nicht unbedingt still sitzen und das Drei-Gänge-Menü mitessen. Wenn mehrere Kinder auf der Hochzeit sind, arrangieren Sie einen Kindertisch mit kindgerechtem Essen.






DEN GROSSEN TAG GENIESSEN


Endlich ist es so weit, Ihr Hochzeitstag ist da! Herzlichen Glückwunsch. Sie haben sich monatelang mit den Vorbereitungen auf Ihren schönsten Tag beschäftigt und sich viel Arbeit und Mühe gemacht, damit an Ihrem großen Tag alles so abläuft, wie Sie es sich wünschen. Und nun stellen Sie sich die Frage: Aber was, wenn …? Behalten Sie die Nerven und erleben Sie »trotzdem« den schönsten Tag in Ihrem Leben!


	Die Ringe sind nicht da: Wenn es so ist und auch nichts mehr daran zu ändern ist, lassen Sie sich die Zeremonie davon nicht verderben. Genießen Sie die Zeremonie und stecken Sie sich die Ringe in ganz privater Atmosphäre später an!

	Sie haben Ihre Hochzeitsschuhe gewissenhaft eingelaufen und trotzdem drückt der Schuh bereits nach wenigen Minuten und die erste Blase kündigt sich an? Zu einer guten Vorbereitung auf den Hochzeitstag gehört es unter anderem, dass Sie Pflaster und auch Blasenpflaster dabeihaben. Laufen Sie nicht unnötig lange in unbequemen Schuhen herum, nur weil diese so perfekt zum Kleid passen! Wechseln Sie die Schuhe sofort!


Sie haben sich beim Sektempfang, beim Anschneiden der Torte oder einfach bei den vielen Gratulationen von geschminkten weiblichen Gästen das Kleid beziehungsweise das Hemd beschmutzt, aber noch kein Paarshooting mit dem Fotografen gemacht? Wechseln Sie Ihr Hemd, denn Sie haben natürlich ein Ersatzhemd dabei. Als Braut packen Sie vorsorglich Fleckentücher, Fleckenstift, Haushaltssalz (zum Beispiel für Weinflecken) und auch Reinigungstücher in Ihre Tasche. Ein Fleck, der schnell mit den richtigen Mitteln bekämpft wird, kann sich oft leichter in Luft auflösen, als Sie denken.


	Zu einer guten Vorbereitung auf Ihren Hochzeitstag gehört es, dass Sie einen Ablaufplan erstellen, in dem auch die Rufnummern und Kontaktdaten aller Dienstleister und sonstiger Ansprechpartner vermerkt sind. Am besten haben Sie einen guten Freund dafür bestimmt, den Tagesablauf im Auge zu behalten und schnell zu reagieren, wenn sich ein Dienstleister offensichtlich verspätet oder vor Ort ausfällt. Auch eine professionelle Hochzeitsplanerin kann Ihnen den ganzen Tag den Rücken freihalten und bei jeglichen aufkommenden Situationen agieren, ohne dass sie etwas mitbekommen! Und Ihr guter Freund kann jeden Moment mit Ihnen zusammen genießen.

	Falls sich Ihr DJ verspätet, halten Sie einen USB-Stick bereit oder schließen Sie Ihr Smartphone an und spielen Sie die dort gespeicherten Lieder ab. Zur Not sollten Sie auch eine Version Ihres Hochzeitslieds parat haben.

	Schreiben Sie Ihr Eheversprechen auf besonders schönes Papier auf und binden Sie eine kleine Schleife darum. Wenn es dann so weit ist, können Sie dieses Papier wie eine kleine Schriftrolle ausrollen und gebührend vorlesen, so verspricht sich garantiert niemand!

	Halten Sie Nadel und Faden als auch klaren Nagellack und Textilkleber in Ihrem »Notfallkoffer« parat. Ein gerissener Träger, ein abgerissener Knopf, ein Häkchen an Ihrem Kleid, das einfach nicht mehr halten will, oder auch Nähte, die aufplatzen, sind Dinge, die Sie an Ihrem großen Tag nicht brauchen können. Auch Sicherheitsnadeln oder kleine Stecknadeln helfen, diese Pannen schnell und unkompliziert aus dem Weg zu schaffen!
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Über die Autorin


Nadine Schill wohnt mit ihrem Mann und ihren zwei Töchtern in Vettweiß, in der Nähe von Köln. Nach ihrer Ausbildung zur Bürokauffrau und ersten Erfahrungen auf dem Arbeitsmarkt beschloss sie, ein kaufmännisches Studium zur Diplom-Kauffrau zu absolvieren. In dieser Zeit legte sie zudem die Prüfung zum Ausbilder vor der IHK ab.

Die Möglichkeit, einige Jahre in den USA zu leben und zu arbeiten, ließen sich Nadine Schill und ihr Mann nicht entgehen und so kam es, dass sich der Aufenthalt dort als Sprungbrett für den Beruf des Weddingplaners entpuppte. Seit 2009 ist Nadine Schill wieder in Deutschland und begleitet als selbstständige Hochzeitsplanerin jedes Jahr viele Brautpaare auf dem Weg zu ihrem schönsten Tag.

Wenn Sie gerne auch persönlich mit Nadine Schill Kontakt aufnehmen wollen, so steht Ihnen die Autorin gerne mit weiteren Empfehlungen und Tipps für Ihre Hochzeitsplanung zur Verfügung. Schreiben Sie einfach eine E-Mail an: meinhochzeitsplaner@icloud.com.



Über die Fachkorrektorin

Melanie Avanessian lebt im Rhein-Main-Gebiet, ist europaweit als selbstständige Hochzeitsplanerin tätig und bildet darüber hinaus angehende Hochzeitsplanerinnen aus.

Nach ihrer Ausbildung zur Veranstaltungskauffrau hat sie jahrelang als Eventmanagerin in verschiedenen Frankfurter Eventagenturen gearbeitet und deutschlandweit Events aller Art geplant. Auf Hochzeiten spezialisierte sie sich 2016 mit dem Wunsch, Lebenserinnerungen für Menschen zu schaffen. Diese Faszination begleitet sie noch heute. Brautpaaren gibt sie stets das Gefühl, Gast auf der eigenen Hochzeit zu sein und konnte so schon unzählige Paare glücklich machen. Im Jahr 2020 gründete sie mit zwei Geschäftspartnern die digitale Unternehmensberatung für die Hochzeitsbranche »Maikranz Avanessian«, in der sie als Coach die Ausbildung angehender Hochzeitsplaner und die Weiterbildung bereits bestehender Hochzeitsplaner in die Hand nimmt.

Ob nun die Hochzeitsplanung selbst oder die Aus- und Weiterbildung von Hochzeitsdienstleistern – Melanie Avanessian arbeitet stets professionell und mit Herzblut. Besuchen Sie sie auf www.melanieavanessian.de oder auf www.hochzeitsbusiness.com oder nehmen Sie direkt Kontakt auf unter info@melanieavanessian.de.
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Einführung


Herzlichen Glückwunsch! Sie halten den Ratgeber Hochzeitsplanung für Dummies in den Händen, haben diesen also gekauft oder blättern gerade in der Buchhandlung noch ein bisschen durch die Seiten, um zu prüfen, ob sich ein Kauf auch wirklich lohnt. Er lohnt sich in jedem Fall! Vielleicht gehören Sie zu den glücklichen Brautpaaren in spe, die sich mit den ersten Gedanken rund um die Planung ihrer Traumhochzeit beschäftigen. Dann gratuliere ich Ihnen, dass Sie den Bund fürs Leben eingehen wollen, und möchte Ihnen mit diesem Ratgeber nicht nur viel Freude wünschen, sondern vor allem auch Planungssicherheit und eine gute Vorbereitung ermöglichen, damit alles an Ihrem großen Tag so verläuft, wie Sie es sich erträumen. Oder Sie gehören zu der Gruppe von Lesern, die ein Brautpaar in der Planungszeit unterstützen und beratend begleiten wollen.

So oder so ist dieses Buch genau das richtige für Sie, denn eine Hochzeit gehört immer noch zu den ganz besonderen Festen. Etwas Einmaliges, etwas, an das Sie und Ihre Gäste sich noch in vielen Jahren zurückerinnern werden. Viele Fotos und vielleicht auch ein Video werden aufgenommen. An den Hochzeitstagen werden die Filme und Fotos wieder hervorgeholt und man erinnert sich gemeinsam an die spannende Zeit der Vorbereitungen und an das rauschende Fest.

Heiraten gehört unumstritten zu den schönsten Dingen auf dieser Welt. Zwei Menschen, die sich gefunden haben und den Rest ihres Lebens zusammen verbringen wollen, besiegeln ihre Liebe mit einer Hochzeit, einem einmaligen Fest mit lieben Menschen, die sie gerne um sich haben. Oft werden Freunde oder auch Familienangehörige eingeladen, die Sie als Brautpaar aus Gründen der Distanz vielleicht nur wenige Male im Jahr, wenn überhaupt so oft, sehen. Jedes Brautpaar möchte, dass an diesem Tag alles perfekt ist, die Gäste sollen sich gut unterhalten, die Familien sich näher kennenlernen, und Sie als Brautpaar wollen die Emotionen, das Fest und einfach sich selber genießen. Sie wollen Gast auf Ihrer eigenen Hochzeit sein!

Eine Hochzeitsfeier kann man nicht wiederholen und genau deswegen sollte man nichts dem Zufall überlassen. Deswegen ist vielen Brautpaaren eine gute und stressfreie Vorbereitungszeit auf das Fest so wichtig. Gut geplant ist halb gefeiert! Eine schöne Hochzeit muss zudem nicht gleich auch sehr kostenintensiv sein! Viele Bräute träumen schon seit Kindertagen davon in »Weiß« zu heiraten. Und auch wenn Sie nicht zu dieser Gruppe gehören, sondern es lieber pragmatisch mögen, ist und bleibt eine Hochzeit ein Ereignis in Ihrem Leben, das mit keinem zweiten so leicht zu vergleichen ist. Es ist eine einmalige Lebenserinnerung.



Über dieses Buch

Hochzeitsplanung für Dummies eignet sich für jede Planungsphase Ihrer Hochzeit. Ganz gleich, ob Sie noch ganz am Anfang Ihrer Hochzeitsplanung stehen oder schon einige Meilensteine hinter sich gebracht haben. Das Buch ist so aufgebaut, dass Sie gezielt Informationen herausfiltern, nur bestimmte, für Sie interessante Kapitel lesen und andere überspringen oder – ganz klassisch – den gesamten Ratgeber »am Stück« für die Planung Ihrer Hochzeit heranziehen können.

Ihre Hochzeit soll nicht nur gut geplant, sondern auch gut durchdacht sein. Genau das will dieser Ratgeber mit der Kombination von altem und neuem Wissen, zusammen mit Ratschlägen professioneller Hochzeitsplaner, erreichen. Gut informiert können Sie zudem abschätzen, ob Angebote, die Sie von Hochzeitsdienstleistern erhalten haben, nachverhandelt werden sollten oder ob der Preis durch die gute Leistung, wie angeboten, gerechtfertigt ist. Anhand dieses Ratgebers werden Sie in der Lage sein, gute von weniger guten Dienstleistern zu unterscheiden und sich im Zweifelsfall lieber ein alternatives Angebot einzuholen.

Sie erhalten auch Anregungen, welche Aufgaben Sie an die Familie oder auch Freunde abgeben können und wie Sie trotzdem den Gesamtüberblick behalten. Neben Wissen rund um die Hochzeitsplanung finden Sie auch Checklisten und Zeitabläufe in diesem Ratgeber, die Ihnen helfen, die Planungsschritte festzuhalten und bei keiner Phase der Planung die Übersicht zu verlieren.

Auch sind Traditionen und Hintergrundwissen zum Thema Hochzeit und Heiraten mit in diesen Ratgeber aufgenommen. Auf diese Weise wird viel Wissen rund um den schönsten Tag mit hilfreichen Tipps und Tricks kombiniert.

Viele Brautpaare wissen gar nicht, welche schönen Aufgaben die Trauzeugen, Brautjungfern oder auch der Bräutigam traditionell übernehmen sollten. Und wann es vielleicht sogar sinnvoll ist, einen professionellen Hochzeitsplaner ins Boot zu holen. Nehmen Sie sich die Zeit und beschäftigen Sie sich neben der eigentlichen Planung auch mit solchen Fragen rund um Sitten, Bräuche und Traditionen, es wird in jedem Fall eine Bereicherung für Sie und Ihr Fest sein. Sie können überdies auch im Bekannten- und Freundeskreis sowie bei Hochzeitsdienstleistern mit Ihrem Wissen rund um diese Themen glänzen!




Wie Sie dieses Buch verwenden

Während der Planung Ihrer Hochzeit werden Sie sicherlich immer mal wieder das Gefühl haben, Sie hätten etwas vergessen, oder sich fragen, ob Sie zeitlich noch gut im Rennen sind. Auch Informationen, die Sie bereits gelesen haben, müssen Sie unter Umständen noch einmal nachschlagen.

Hochzeitsplanung für Dummies ist so aufgebaut, dass Sie gezielt Informationen suchen und noch einmal nachlesen können. Sie müssen den Ratgeber nicht chronologisch lesen, sondern können Kapitel überspringen oder gezielt heraussuchen. Markieren Sie sich die hervorgehobenen Tipps, die Sie vor einem Fettnäpfchen oder Planungsfehler bewahren sollen.

Bereiten Sie sich mithilfe dieses Buches auch auf Gespräche mit Inhabern von Locations oder auch Dienstleistern der Hochzeitsbranche vor. Stellen Sie Fragen anhand von Checklisten, die Sie in diesem Buch finden, und notieren Sie sich die wichtigen Eckpunkte, die man Ihnen mitteilt. Auf dieser Basis haben Sie, wenn Sie wieder zu Hause sind und noch einmal gemeinsam besprechen wollen, welche Location es sein soll und ob zum Beispiel der Hochzeitsfotograf, den Sie gerade kennengelernt haben, der richtige für Sie ist, Ihre Notizen zur Hand und können die Anbieter besser miteinander vergleichen.

Dieser Ratgeber zielt nicht darauf ab, immer den preiswertesten Anbieter zu finden und zu buchen, sondern darauf, das Maximale aus Ihrem Budget herauszuholen, Dienstleister zu finden, die ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis anbieten, und diejenigen auszusortieren, die überzogene Preise haben oder einen unprofessionellen Eindruck machen.

Mögen Sie bei Ihrer Planung am liebsten nur mit Listen arbeiten, anhand derer Sie sich orientieren? Dann blättern Sie zum Anhang und nutzen Sie die dort vorgegebenen Listen beziehungsweise passen Sie die Listen an Ihre Bedürfnisse an.



[image: ] Unter www.wiley-vch.de/ISBN9783527720675 finden Sie viele Checklisten aus dem Buch auch zum Herunterladen.


Möchten Sie neben der Arbeit mit Listen auch mit Hintergrundwissen rund ums Heiraten versorgt werden, so lesen Sie gezielt die Kapitel, die für Sie infrage kommen. Vielleicht heiraten Sie nur standesamtlich und nicht auch noch kirchlich, oder Sie planen eine freie Trauung. Dann schlagen Sie direkt das entsprechende Kapitel auf. Die Informationen in diesem Buch sind so aufbereitet, dass Sie Inhalte nicht doppelt lesen müssen, um das zu finden, was für Sie infrage kommt.

Das Einfachste dürfte sicherlich immer noch sein, den Ratgeber gemütlich an mehreren Abenden auf der Couch oder bei gutem Wetter auf der Terrasse von vorn bis hinten durchzusehen und hier und da Markierungen zu setzen, welche Teile Sie während der Planung Ihrer Hochzeit noch einmal gezielt nachschlagen wollen, wenn die Zeit gekommen ist. Auf diese Weise sind Sie rundum informiert und haben alle Tipps und Tricks gelesen, die Sie auch für Ihre Hochzeitsfeier anwenden können!



Törichte Annahmen über den Leser

Es ist immer wichtig, sich beim Schreiben eines Buches Gedanken dazu zu machen, für wen man eigentlich schreibt. In diesem Fall bin ich von folgenden Vermutungen ausgegangen:


	Sie wollen heiraten, haben aber noch nicht so viel Ahnung vom Thema »Hochzeitsplanung«.

	Sie sind sich unsicher, welche Location zu Ihnen und Ihrem Budget passt.

	Sie sorgen sich, dass Sie auch wirklich gute Dienstleister der Hochzeitsbranche finden, und wollen nicht die »Katze im Sack« kaufen.

	Sie hätten gerne eine paar Ideen und Anregungen rund um den schönsten Tag im Leben.

	Sie waren schon auf mehreren Hochzeiten im Freundeskreis und möchten, dass Ihre Hochzeit »anders« als die Hochzeiten wird, auf denen Sie schon »getanzt« haben.

	Sie wollen, dass sich Ihre Gäste an Ihrem Hochzeitstag amüsieren.

	Nicht nur das »Ja« und die steuerlichen Vorteile sind Ihnen wichtig, sondern Sie wünschen sich eine individuelle Hochzeit.

	Sie wollen Ihre »Do-it-yourself-Hochzeit« möglichst sorgfältig vorbereiten und suchen deshalb einen Ratgeber vom Profi.

	Sie wollen sichergehen, dass Sie bei der Planung Ihrer Hochzeit an alles gedacht haben.

	Ein Ihnen nahestehendes Paar will heiraten und Sie möchten es tatkräftig bei der Planung unterstützen.

	Sie interessieren sich für den Beruf des Weddingplaners und wollen sich einen Überblick verschaffen, an was ein Weddingplaner alles denken muss und welche Informationen rund um den Hochzeitstag noch wichtig sind.


Wenn eine oder mehrere dieser Annahmen auf Sie zutreffen, haben Sie mit dem Kauf dieses Buches alles richtig gemacht – oder sollten nun zur Kasse gehen!



Wie dieses Buch aufgebaut ist

Dieses Buch ist in insgesamt sechs Teile gegliedert, die wiederum in einzelne Kapitel, insgesamt 19 an der Zahl, unterteilt sind. Anhand des Inhaltsverzeichnisses und der jeweiligen kurzen Einführung zu den Kapiteln und Teilen in diesem Buch sind Sie in der Lage, schnell das zu finden, was Sie gerade suchen. Im Folgenden möchte ich Ihnen jedoch bereits jetzt schon einen ersten Überblick verschaffen, in welchen Teilen welche Inhalte behandelt werden.



Teil I: Alles beginnt mit der entscheidenden Frage

In diesem Teil des Buches beginnt alles mit dem Heiratsantrag, der alles entscheidenden Frage, nach der Sie sich offiziell in die Planungsvorbereitungen auf Ihre Hochzeit stürzen dürfen! Der Heiratsantrag soll dabei gut vorbereitet sein; Sie erfahren, über welche Dinge Sie sich im Vorfeld Gedanken machen sollten und auch welche rechtlichen Konsequenzen sich daraus ergeben.

In Kapitel 2 erhalten Sie erste Tipps, wie Sie Ihre Gedanken rund um die ersten Planungsschritte für Ihre Hochzeit sortieren und welche Quellen Ihnen für das Einholen erster Ideen und Anregungen zur Verfügung stehen. Es ist wichtig, sich Prioritäten zu setzen und entsprechend danach zu planen. Auch das Thema »ein erstes Budget aufstellen und einhalten« wird hier behandelt, ebenso wie die Flitterwochen und das Erstellen der Gästeliste. Kapitel 3 bietet Ihnen schließlich einen Überblick über den zeitlichen Ablauf Ihrer Hochzeitsplanung und wichtige Planungsschritte, die Sie berücksichtigen sollten.



Teil II: Die Wahl der richtigen Location

Der zweite Teil des Buches beginnt mit wichtigen Überlegungen zur Wahl der richtigen Hochzeitslocation und gibt Ihnen Kriterien an die Hand, die Sie bei der Besichtigung prüfen sollten. So spielt es eine Rolle, ob Sie sich vor Ort trauen lassen oder ausschließlich feiern wollen, ob es eine »Schlecht-Wetter-Variante« gibt und wie es mit einem zusätzlichen Raumangebot für Kinder und Dienstleister vor Ort aussieht. Auch die Sitzordnung, die viele Brautpaare vor große Herausforderungen stellt, wird in diesem Teil abgehandelt, ebenso wie das Thema »Gäste mit Besonderheiten« wie Behinderungen oder Lebensmittelallergien. Die Angebotserstellung von Locations ist ganz unterschiedlich, dazu erhalten Sie in Kapitel 5 wertvolle Tipps, auf welche Kriterien und Vertragsklauseln Sie achten sollten, um nicht in sogenannte Kostenfallen zu tappen! Auch wer sich im Ausland trauen will, kommt in Teil II auf seine Kosten. In Kapitel 6 lernen Sie Beispiele für Auslandstrauorte kennen und finden Hinweise auf hilfreiche Webseiten zu diesem Thema.



Teil III: Die Trauzeremonie

Grundsätzlich gibt es drei verschiedene Möglichkeiten, sich in Deutschland das Jawort zu geben. In diesem Teil des Buches werden die standesamtliche Heirat, die evangelische sowie die katholische Hochzeit und auch die freie Trauung behandelt. Dabei erfahren Sie, welche Unterlagen Sie für die jeweilige Trauzeremonie benötigen, wie der Ablauf einer entsprechenden Trauung sein kann und welche Möglichkeiten der musikalischen Untermalung Ihnen zur Verfügung stehen. Für die freie Trauung werden überdies noch besondere organisatorische Herausforderungen sowie spezielle Rituale und Zeremonien besprochen.



Teil IV: Das schöne Drumherum

Im vierten Teil dieses Ratgebers erhalten Sie viel Hintergrundwissen über alte sowie neue Traditionen rund um das Heiraten. Auch regional unterscheidet sich manche Hochzeitstradition von der anderen. Sie erfahren überdies, welche Aufgaben Ihre Trauzeugen und auch der Bräutigam traditionell zu erfüllen haben und welche Vorteile ein Polterabend haben kann. Zudem werden die Bedeutung und die Aufgaben von »Bridesmaids« und »Groomsmen« erklärt. In Kapitel 11 geht es um die Auswahl des Brautkleides und des passenden Anzugs für den Bräutigam. Hier stelle ich Ihnen verschiedenste Möglichkeiten und Stile vor, sodass Sie einen ersten Überblick haben und für den ersten Besuch eines Brautmodengeschäfts gerüstet sind. Die Dienstleister der Hochzeitsbranche machen Ihren Tag zu etwas ganz Besonderem. Ob es der Fotograf ist, der einzigartige Hochzeitsbilder schießt, der Karikaturist, der Ihre Gäste bestens unterhält oder der Zeremonienmeister, der sich im Hintergrund um alle organisatorischen Faktoren kümmert und Sie sich als Brautpaar komplett fallen lassen können. Jeder Dienstleister trägt einen Teil zum Gelingen Ihres großen Tages bei und sollte deswegen mit Bedacht ausgewählt werden. In Kapitel 12 erhalten Sie nützliche Tipps, wie Sie die für Sie richtigen Dienstleister finden.



Teil V: Der rote Faden

Der fünfte Teil dieses Buches behandelt Themen, die Ihre Hochzeit einzigartig werden lassen. Wählen Sie ein Thema oder Motto für Ihre Hochzeit aus, das sich als »roter Faden« durch Ihre Hochzeit zieht: von den gedruckten Elementen wie der Einladungskarte über die Dekoration bis zur Wahl spezieller Dienstleister. Welche Papeterien, also gedruckten Elemente, es überhaupt gibt und mit welchen Dekorationselementen Sie tolle Akzente (für Ihr Motto) setzen können, erfahren Sie in Kapitel 14 und Kapitel 16. In Kapitel 15 geht es schließlich darum, wie Sie Einladungen richtig formulieren, adressieren und eine Gästeliste korrekt führen.



Teil VI: Der Top-Ten-Teil

Hier finden Sie die berühmten Zehnerlisten. In der ersten Top-Ten-Liste gebe ich Ihnen Tipps, welche Musik Sie zu welchem Anlass spielen können. Musik trägt entscheidend zur Stimmung auf Ihrer Hochzeit bei, aus diesem Grund habe ich diesem Thema eine eigene Liste gewidmet! Auch Pannen werden Sie an Ihrem schönsten Tag nicht aus der Bahn werfen, wenn Sie die Tipps aus Kapitel 18 gelesen haben. So können Sie vermeintliche Katastrophen gelassen hinnehmen, ohne dass diese Ihnen den Tag verderben. Zu guter Letzt möchte ich Ihnen zehn romantische Filme rund um das Thema Heiraten empfehlen, schauen Sie sich diese gemeinsam an oder – wenn nur einer von Ihnen eine romantische Ader hat – mit der besten Freundin und einer Schale Gummibärchen auf dem Tisch!



Anhang

In diesem Teil des Buches finden Sie nützliche Listen, die Sie für den zeitlichen Ablauf Ihrer Hochzeitsplanung stets zur Hand haben sollten. So können Sie immer sicher sein, dass Sie keinen Planungsschritt ausgelassen oder gar vergessen haben. Außerdem hilft Ihnen eine weitere Tabelle in Anhang A dabei, Ihr Budget auf tragfähige Beine zu stellen, und eine Reihe von Fragenkatalogen (Anhang C) unterstützt Sie bei der Auswahl von Dienstleistern.



Symbole, die in diesem Buch verwendet werden





[image: ] Dieses Symbol steht für besondere Tipps. Markieren Sie für Sie wichtige Tipps mit einem Post-it und greifen Sie auf diese Information zurück, wenn Sie beispielsweise in Preisverhandlungen stecken oder etwas für die Hochzeit recherchieren wollen. So sparen Sie oft wertvolle Zeit, die Sie anders investieren können!




[image: ] An dieser Stelle erhalten Sie Hinweise auf eine kostengünstigere Alternative oder eine andere Möglichkeit, Geld zu sparen!




[image: ] Achtung, hier ist besondere Vorsicht geboten! Treten Sie nicht in ein Fettnäpfchen während der Planung, weil Sie unaufmerksam waren oder schlichtweg nicht umfassend informiert!




[image: ] Hier erhalten Sie besondere Hinweise, die Sie beherzigen und nicht vergessen sollten. Wichtige Sachverhalte werden noch einmal aufgegriffen und erklärt. Schauen Sie also gerne etwas genauer hin!




[image: ] Unter diesem Symbol finden Sie zusätzliche Hintergrundinformationen. Wenn Sie es sehr eilig haben, können Sie diese Passagen auch überlesen.




Wie es weitergeht

Nun wissen Sie alles, um endlich loslegen zu können. Schlagen Sie einfach die nächste Seite auf, wählen Sie aus dem Inhaltsverzeichnis ein Kapitel, das Sie interessiert, oder schlagen Sie einen bestimmten Begriff mithilfe des Stichwortverzeichnisses am Ende des Buches nach. Ich wünsche Ihnen nun viel Freude bei der Planung Ihrer Traumhochzeit! Genießen Sie die Vorbereitungszeit, freuen Sie sich auf den großen Tag, feiern Sie ein rauschendes Fest!

Und noch ein letzter Hinweis: Natürlich freue ich mich auch über Bilder oder ein kurzes Feedback, wie Sie Ihre Traumhochzeit mithilfe dieses Ratgebers in die Tat umgesetzt haben. Schicken Sie mir Ihre Rückmeldung einfach an: meinhochzeitsplaner@icloud.com.

Wenn Sie Interesse haben bei der Hochzeitsplanung professionell unterstützt zu werden oder einen erfahrenen Zeremonienmeister am Tag Ihrer Hochzeit an Ihrer Seite haben möchten, melden Sie sich gerne bei Hochzeitsplanerin Melanie Avanessian unter info@melanieavanessian.de.






Teil I

Alles beginnt mit der entscheidenden Frage



[image: ]




IN DIESEM TEIL …

Im ersten Teil dieses Ratgebers widmen wir uns zunächst dem Heiratsantrag und all dem Drumherum, an das Sie dabei denken sollten.

Doch kaum ist der Heiratsantrag gestellt, so drängt sich die Frage auf, wie viel Budget eigentlich für die Hochzeit zur Verfügung steht, mit anderen Worten also, wie viel Sie eigentlich ausgeben wollen beziehungsweise können. Hier hilft Ihnen das Erstellen eines gut strukturierten und realistischen Budgetplans weiter.
 
Zu guter Letzt erfahren Sie, welche terminlichen Dinge Sie bei Ihren Vorbereitungen beachten müssen und wie Sie mithilfe von Checklisten vom Beginn Ihrer Planung bis hin zu Ihrem Hochzeitstag alle Termine, Fristen und Abläufe im Blick behalten.








Kapitel 1

Der Heiratsantrag und seine Folgen




IN DIESEM KAPITEL


	Sich auf die Frage vorbereiten

	Die Neuigkeit verbreiten und mit den Reaktionen umgehen

	Gedanken und Wünsche fürs Erste sortieren

	Informationen rund um das Thema »Heiraten«

	Zeitabläufe, die berücksichtigt werden sollten






Herzlichen Glückwunsch: Sie haben Ja gesagt – oder gehören zu dem Kreis der Auserwählten, die an den Vorbereitungen einer Hochzeit beteiligt sind. Nun beginnt für Sie eine aufregende, aber oft auch stressige Zeit, nicht nur das Leben der Brautleute wird von nun an turbulent, sondern auch das gesamte Umfeld, besonders Familie und Freundeskreis, ist in die Vorbereitungen involviert.

Als Brautpaar wollen Sie sicherstellen, dass dies der schönste Tag in Ihrem Leben wird. Freunde und Verwandte werden Ihnen erfahrungsgemäß während der Planung oft und gerne mit gut gemeinten, aber nicht immer brauchbaren Tipps zur Seite stehen (wollen).

[image: ] Vielleicht haben Sie bereits jetzt schon Sätze wie »Also, wenn das meine Hochzeit wäre, dann …« oder »Ich würde das ganz anders machen« gehört. Ich rate Ihnen: Hören Sie zu, nicken Sie freundlich und filtern Sie nur das heraus, was für Sie nützlich ist, den Rest dürfen Sie einfach wieder vergessen. Nicht Ihren Eltern und auch nicht Ihren Freunden muss Ihre Hochzeit gefallen – nur Ihnen ganz allein.

Auch der Heiratsantrag spielt für viele Frauen und Männer eine entscheidende Rolle, denn diese eine Frage – mit Ja beantwortet – verändert für viele das ganze Leben, in guten wie in schlechten Zeiten! Doch welche Traditionen, welche Möglichkeiten, einen tollen und kreativen Heiratsantrag zu stellen, gibt es überhaupt? Sollte man sich heutzutage noch verloben? Welche Vorbereitungen sind als Erstes zu treffen? In der Fülle der Möglichkeiten kann man schnell den Überblick verlieren.

In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie die ersten Schritte bei den Vorbereitungen auf Ihren großen Tag angehen und dabei planerisch und zeitlich optimal vorgehen. Bevor Sie sich jedoch voller Energie und kreativer Einfälle der Planung Ihrer Hochzeit widmen, geht es um die Frage aller Fragen: »Willst du mich heiraten?« Denn auch der Heiratsantrag will wohlvorbereitet und -durchdacht sein. Entspannen Sie sich nun erst einmal, lehnen Sie sich zurück und tauchen Sie in die Welt der Heiratsanträge, Hochzeitsvorbereitungen und rosaroten Brillen ein.

[image: ] Wenn Sie nicht Braut oder Bräutigam sind und dieses Buch in dem guten Vorsatz lesen, informiert bei der Planung an der Seite eines Brautpaares zu stehen, beherzigen Sie ganz besonders diesen Rat: Hören Sie den Brautleuten zu. Es ist nicht Ihr großer Tag, sondern von diesen beiden Menschen. Lernen Sie, sich zurückzunehmen und immer wieder die einfachste aller einfachen Fragen zu stellen: »Was kann ich für euch tun, damit ihr euch wohlfühlt?«. Dann tun Sie genau das Richtige.

Beherzigen Sie diesen Rat auch, wenn Sie Inhaber einer Location sind oder die Planung von Hochzeiten zu Ihrer Profession machen wollen. Bei aller Romantik vergessen Sie nie, dass Sie Dienstleister sind, Sie tragen entscheidend dazu bei, dass Sie auch bei der hundertsten Hochzeit, die sie begleiten, den schönsten Tag im Leben dieses einen Brautpaares mitgestalten. Jedes Brautpaar kommt mit der gleichen Euphorie zu Ihnen und wünscht sich im Grunde das Gleiche: Dass alles perfekt ist. Nehmen Sie jedes Brautpaar mit seinen Problemen und Wünschen ernst.



Eine Frage mit langer Tradition

Sie kennen sicherlich wunderbare und äußerst romantische Heiratsanträge aus bekannten TV-Shows, die sich rund um das Thema Liebe drehen. Vielleicht haben Sie schon mit Ihrem Liebsten oder Ihrer Liebsten über das Thema Heiraten gesprochen und wollen nun den richtigen Zeitpunkt für den Antrag abpassen oder fragen sich: Wer macht eigentlich wem den Antrag?


Heiratsanträge nach alter Schule


Fragen Sie einmal Ihre Eltern oder Ihre Großeltern, wie sie ihren Heiratsantrag gestellt haben. Sie erfahren sicherlich spannende Dinge. Wenn wir noch weiter, etwa ins 19. Jahrhundert, zurückgehen, so war es beispielsweise üblich, dass der Mann beim Vater der Braut zunächst die Erlaubnis dafür einholte, die Geliebte zu bitten, ihn zu heiraten. In verschiedenen Kulturen wird heute noch diese Geste ausgeübt. Daher rührt im Übrigen auch die Redensart »um die Hand anhalten«. Gab der Brautvater seinen Segen, stand dem eigentlichen Antrag nichts mehr im Wege. Auch war es zu der Zeit nicht unüblich, einen Boten zum Haus der Geliebten zu schicken, der im Namen des Mannes um die Hand der Angebeteten anhielt. »Warum denn das? Warum nicht selber um die Hand anhalten?«, mögen Sie sich nun fragen. Nun, andere Zeiten, andere Sitten. Einen Boten zu schicken, zeugte in der damaligen Zeit von Wohlstand. »Mann« konnte es sich leisten, jemanden zu beauftragen. Der nicht uneigennützige Gedanke dabei war sicherlich auch, der Schmach nicht selber ins Auge sehen zu müssen, wenn anstelle des erhofften »Ja, ich will« ein »Nein, danke« aus dem Munde der Braut kam.


In der heutigen Zeit wollen Frauen gerne ein Wörtchen mitreden, wenn es um die Frage aller Fragen geht. Schließlich geben wir mit dem kleinen Wörtchen »Ja« das Versprechen ab, den Bund der Ehe einzugehen: Für immer und ewig nur diesen einen Mann zu lieben, zu ehren, ihm treu zu sein und zu ihm zu stehen, in guten und in schlechten Zeiten. Im traditionellen Sinne bedeutet das Jawort auch gleichzeitig die Verlobung und somit das Versprechen, den Lebenspartner innerhalb eines Jahres zu heiraten. Auch dies wird in der heutigen Zeit bei Weitem nicht mehr so streng gesehen, manche kennen diese Sitte schon gar nicht mehr. Abgesehen davon, dass der große Tag entsprechend geplant werden muss, ist es doch letzten Endes nur entscheidend, ob und wie geheiratet wird, nicht wann.



Die Familien einbeziehen

Auch wenn heutzutage sowohl die Frau als auch der Mann den Heiratsantrag stellen kann, so wünschen sich Frauen – trotz aller Modernität – den Umfragen zufolge meist einen »altmodischen« Heiratsantrag. Was versteht man aber genau unter altmodisch? Vielleicht hilft Ihnen das folgende Szenario:

Verstehen sich der zukünftige Bräutigam und die Familie der Braut gut, so bietet es sich an, bei dem Vater der Braut – eben wie in alten Zeiten – vorzusprechen und um die Hand der Geliebten anzuhalten. Versetzen Sie sich als zukünftiger Ehemann – und vielleicht auch bereits Vater einer Tochter – in die Rolle Ihres zukünftigen Schwiegervaters: Ihre vielleicht einzige Tochter – gerade war sie noch so klein und wunderbar – stellt Ihnen ihren Freund vor, kurze Zeit später zieht sie mit ihm zusammen und schwärmt von dem Tag, an dem sie heiraten wird.

Für viele Väter fühlt sich die Heirat der Tochter so an, als übergäbe man sie nun in die Obhut eines anderen und müsse für immer loslassen. Sie haben das Gefühl, plötzlich keinen Einfluss mehr auf das Leben ihrer Tochter zu haben und denken ein bisschen wehmütig an die alten Zeiten zurück. Wie würden Sie empfinden, wenn Ihnen Ihr zukünftiger Schwiegersohn den Respekt zollt, Sie um die Hand Ihrer Tochter anzuhalten? Mein Vater ist vor Freude fast geplatzt, als mein Mann es genau so tat – dafür bin ich ihm noch heute dankbar. Auch wenn Sie diese Tradition anfangs vielleicht belächeln und als überflüssig ansehen – denken Sie als zukünftiger Ehemann einmal darüber nach.

Mit einem solchen Schritt beziehen Sie außerdem die Familie – Ihre zukünftige, angeheiratete Familie – von vornherein mit ein. Vielleicht müssen Sie im weiteren Verlauf der Planung ein paar Grenzen setzen, um Ihre individuellen Ziele und Wünsche nicht vor lauter gut gemeinten Ratschlägen und Kommentaren aus den Augen zu verlieren. Im Moment konzentrieren Sie sich jedoch nur auf den perfekten Antrag und das Einbeziehen oder auch Nichteinbeziehen der Familie in diesen Prozess.



Den Heiratsantrag machen – zur richtigen Zeit am richtigen Ort

Es gibt ganz unterschiedliche Möglichkeiten, einen Heiratsantrag zu machen. Davon hängt dann auch der Umfang der Vorbereitung ab. Denken Sie nur an die Shows, in denen Heiratsanträge vor laufender Kamera stattfanden. Pärchen kämpften in einer niederländischen Show, der »Traumhochzeit« mit Linda de Mol, um den Hauptpreis und wir alle durften live das Jawort miterleben. Ihrer Fantasie und Romantik sind bei den Überlegungen für den Antrag keine Grenzen gesetzt. Die einen mögen es genau so: öffentlich, mit der Möglichkeit, ins Fernsehen zu kommen und vielleicht noch etwas dabei zu gewinnen. Aufsehen soll erregt werden, sie wollen das Ereignis mit so vielen Menschen wie nur möglich teilen. Aber es kann auch witzig sein, den Antrag aus einer alltäglichen Situation heraus zu stellen. Oder Sie bevorzugen eine eher romantische Atmosphäre.

[image: ] Überlegen Sie als der- oder diejenige, der beziehungsweise die den Antrag macht, was auch Ihr Partner gutheißen würde. Vielleicht legt er oder sie großen Wert auf ein privates Umfeld. Überfordern Sie Ihren Partner nicht. Sie beide sollen sich in diesem Moment wohlfühlen und dieses tolle Ereignis für immer in guter Erinnerung behalten!

Wie kommt man also auf die Frage aller Fragen? Erinnern Sie sich, führen Sie sich besondere Momente mit Ihrem Partner vor Augen.


	Wo haben Sie sich kennengelernt – vielleicht an einem besonderen Ort, im Urlaub, bei der Arbeit oder bei einem gemeinsamen Hobby? Was verbindet Sie als Paar und was würden Freunde über Sie beide sagen? Vielleicht auch eine Geschichte, die Sie anfangs zusammengeschweißt oder vielleicht sogar erst zusammengebracht hat. Wie steht es mit dem Datum, an dem Sie sich kennengelernt oder Ihre Liebe besiegelt haben, Ihr erster Kuss oder etwas, an das Sie sich noch heute mit einem Lächeln erinnern?




[image: ] Sie müssen das Rad nicht neu erfinden. Für die Romantiker und Genießer unter Ihnen liegt das Candle-Light-Dinner immer noch voll im Trend. Buchen Sie zum Beispiel ein Wochenende in einem Wellness- oder Romantikhotel. Hier lassen sich im Voraus gut Absprachen treffen. Servieren Sie den Ring als Dessert oder lassen Sie »Ihre« Musik, »Ihr« Lied im Hintergrund bei einem romantischen Abendessen spielen. Gekühlter Champagner, gravierte Gläser, Rosenblätter in der Badewanne und viele Kerzen auf dem Hotelzimmer lassen keine Wünsche mehr offen.


	Sie reisen gerne? Wie wäre es dann mit einem Städtetrip? Haben Sie sich so auch kennengelernt? Dann fahren Sie in das Land, an den Ort, an dem Sie sich kennen- und vielleicht auch bereits lieben gelernt haben und stellen dort die entscheidende Frage. Auch hier lassen sich Absprachen im Vorfeld mit Mitarbeitern von Hotels und Restaurants oder anderen öffentlichen Orten, zu denen Sie eine besondere Beziehung haben, treffen. Fragen Sie im Reisebüro Ihres Vertrauens nach, welche Möglichkeiten der Vorbereitung es vor Ort gibt und an wen Sie sich selber wenden können.

	Sprechen Sie mit dem Inhaber der Unterkunft, in der Sie schon seit Jahren Ihren Urlaub zusammen verbringen, ob Sie Unterstützung beim Antrag erhalten können. Nehmen Sie im Vorfeld Kontakt zu dem Restaurant auf, in dem Sie abends essen gehen werden. Oder organisieren Sie heimlich einen Picknickkorb und fragen Sie Ihren Partner bei Wein, Käse und Trauben im Licht der untergehenden Sonne am Strand oder am See, ob Sie den Rest Ihres Lebens miteinander verbringen wollen!

	Gehen Sie beide gern ins Kino oder vielleicht auch ins Theater? Wer rechnet schon mit einem Heiratsantrag auf der Kinoleinwand oder auf der Bühne mitten im Theaterstück?

	Sie können auch einen Radiosender kontaktieren und nachfragen, ob Sie den Antrag zu einer bestimmten Zeit ausstrahlen können, oder sich auch die Genehmigung beim Ordnungsamt holen, um für einen Tag Plakate in der Stadt aufzuhängen, auf der die Frage, adressiert an den Partner, steht.




[image: ] Bei umfangreicheren Projekten, die Sie vielleicht aus zeitlichen oder organisatorischen Gründen nicht allein umsetzen können, bietet es sich an, Familienmitglieder, Freunde oder professionelle Hochzeitsplaner um Hilfe zu bitten. Wenden Sie sich an Personen, denen Sie vertrauen und die Sie im richtigen Moment auch das Glück allein auskosten lassen.

Überlegen Sie auch, ob Sie beide nach dem Antrag lieber allein wären oder ob sich Ihr Partner über einen Umtrunk mit den zuvor heimlich eingeladenen Freunden freuen würde. Genießen Sie auf jeden Fall die Zeit danach, lassen Sie sich nicht von Fragen wie »Und wie geht es jetzt weiter?« nervös machen. Blocken Sie diese höflich ab: »Im Moment koste ich noch mein Glücksgefühl aus.« In ein paar Tagen ist immer noch Zeit, langsam, aber sicher mit der Planung für den großen Tag zu beginnen.



»Dos and Don'ts« bei einem Heiratsantrag

Auch wenn Sie sich immer ganz individuell fragen sollten, was Ihnen beiden noch lange in guter Erinnerung bleibt, so gibt es doch einige »Dos and Don’ts«, die grundsätzlich bei einem Heiratsantrag beachtet werden sollten.


	Es ist sicherlich ungeschickt, sich unvorbereitet in einen Heiratsantrag zu stürzen. Machen Sie sich immer Gedanken über Zeit, Ort und Rahmen, in dem Sie den Antrag stellen wollen.

	Vielleicht haben Sie bereits mit Ihrem Partner über das Thema Heirat gesprochen und Sie haben das klare Signal bekommen, dass im Moment nicht der richtige Zeitpunkt ist oder sich Ihr Partner generell noch etwas mehr Zeit in der »wilden« Ehe wünscht. Respektieren Sie die Wünsche und handeln Sie nicht voreilig, auch wenn Sie glauben, der andere müsse doch vor Freude platzen, wenn Sie den Antrag stellen.
[image: ] Wer sich noch nicht bereit für die Ehe fühlt, befindet sich in der Zwickmühle, den Fragenden nicht verletzen, aber auch den eigenen Standpunkt vertreten zu wollen. Krisen in der Beziehung, in der Familie oder im Freundeskreis, die Sie beide belasten, können auch zu den Situationen zählen, in denen ein Antrag vielleicht nicht passend ist.


	Fragen Sie nicht einfach: »Schatz, willst du mich heiraten?« – ohne ein weiteres Wort davor oder danach. Bereiten Sie einen kleinen Monolog vor, überlegen Sie sich, was Sie an Ihrem Partner besonders schätzen und warum Sie mit ihm oder ihr alt werden wollen.

	Erwähnen Sie bitte nicht unter dem Weihnachtsbaum, dass Sie noch schnell dieses Jahr der steuerlichen Vorteile wegen heiraten sollten.

	Stellen Sie den Antrag nicht auf öffentlicher Bühne oder singen gar etwas, wenn Sie wissen, dass Ihr Partner dies so gar nicht mag.

	Fragen Sie nicht an Silvester betrunken, ob »die Holde nun Ihr Weib sein mag« – das mag niemand mit »Ja, ich will« beantworten.

	Geben Sie Ihrem Partner das Gefühl, dass Sie sich ernsthaft Gedanken über den Antrag gemacht haben. Sie haben den Menschen gefunden, mit dem Sie den Rest Ihres Lebens verbringen wollen, in guten und in schlechten Zeiten, in Krankheit und Gesundheit. Diesen Ernst eines Antrags mit all seinen Konsequenzen sollten Sie – egal wie und wo Sie fragen – immer berücksichtigen. Dann haben Sie alles richtig gemacht!




Der Tag danach

Der Tag nach einem Heiratsantrag, der mit »Ja« beantwortet wurde, fühlt sich ungefähr so an wie der Tag nach Weihnachten. Man ist noch ein bisschen betäubt, genießt die Schmetterlinge im Bauch und: Ja, die Geschenke, in dem Fall der zukünftige Ehepartner, sind auch noch da – wundervoll. Kann nicht jeder Tag so beginnen? Kann er, denn ab jetzt läuft die Zeit bis zu Ihrem großen Tag. Sie erleben sozusagen die letzten Monate in wilder Ehe, bald sind Sie »Mann und Frau«, tragen unter Umständen den gleichen Nachnamen und gewöhnen sich langsam und lächelnd daran, nicht mehr zu sagen: »Darf ich vorstellen, das ist mein Freund …« – nun dürfen Sie »Mein Mann …«, »Meine Frau …« sagen – ein tolles Gefühl!



Die Neuigkeit mitteilen

Wenn Sie weder Familie noch Freunde oder nur einen Teil davon in die Antragspläne eingeweiht haben, verbreiten Sie in den Tagen danach die freudige Botschaft. Warten Sie nicht allzu lange, also nicht Wochen oder Monate, Ihre Familie und Freunde könnten sich dann »ausgeschlossen« fühlen und sind betroffen, dass Sie Ihren Glücksmoment nicht sofort teilen wollten. Viele Menschen in Ihrem Umfeld freuen sich nämlich riesig für Sie und teilen die Vorfreude in vollen Zügen mit Ihnen. Und hier gilt: Geteilte Freude ist doppelte Freude.

Wie Sie die Neuigkeit verbreiten, ist ganz Ihnen überlassen, allerdings sollten Sie Rücksicht auf Familienmitglieder nehmen, wie zum Beispiel Opa, der sich schnell aufregt, wenn es so große Neuigkeiten gibt. Laden Sie die Familie zu sich ein, weihen Sie sie bei einer Tasse Kaffee ein und lassen Sie sich ordentlich beglückwünschen.

Dank heutiger Möglichkeiten wie das Smartphone lassen sich auch wunderbar Freunde und Familie per Videocall anrufen, um die freudige Nachricht mitzuteilen. Ein Blick auf den Ring ist auch immer ein Highlight!

[image: ] Bevor Sie mal schnell ein Bild auf Ihrem Instagram-Profil hochladen, überlegen Sie, wer von Ihrer Familie oder Ihren Freunden die freudige Nachricht von Ihnen persönlich erhalten sollte. Es wäre doch schade, wenn ein Teil Ihres Freundes - oder Familienkreises nicht von Ihnen, sondern von einer dritten Person die Nachricht überbracht bekäme.

Alternativ verbreiten Sie die Neuigkeiten auf einem Fest, bei dem Sie viele Freunde treffen, richten Sie selber eine kleine Party aus, gehen Sie gemeinsam essen oder rufen Sie die Freunde an, die zu weit weg wohnen, um sich zeitnah mit Ihnen treffen zu können. Wie auch immer Sie vorgehen, entscheiden Sie gemeinsam und sprechen Sie ebenso darüber, wie Sie mit negativen Reaktionen umgehen wollen. Seien Sie eine Einheit!



Der Umgang mit Reaktionen

Vielleicht gibt es niemanden in Ihrem Umfeld, der sich nicht für Sie freut. Herzlichen Glückwunsch! Unter Umständen ist es aber nicht so und Sie müssen sich mit Skepsis und Neid auseinandersetzen. Vielleicht ist Ihr Partner nicht der, den sich Ihre Familie oder Ihre Freunde für Sie wünschen. Sie müssen miteinander leben, niemand anders. Nehmen Sie allerdings auch Rücksicht auf Reaktionen von guten Freunden oder Familienmitgliedern, die gerade eine schwere Zeit durchmachen und sich, ohne es böse zu meinen, nicht so für Sie freuen (können). Eine frische Trennung, eine Krankheit oder auch finanzielle Sorgen können belasten und dazu führen, dass die Freude nicht ganz so groß wirkt, wie es sich das Brautpaar und auch der Gratulant vielleicht tatsächlich gewünscht haben.

[image: ] Bitten Sie die Kritiker, sich zurückzuhalten und Ihre Entscheidung zu akzeptieren. Sprechen Sie mit den Menschen, bei denen Sie das Gefühl haben, dass Probleme oder Sorgen auf das Gemüt drücken, und zeigen Sie Verständnis dafür. Hat sich Ihre beste Freundin gerade getrennt, so drücken Sie Mitgefühl aus, kommunizieren aber auch, dass Sie sich Ihre Freundin an Ihrer Seite wünschen. Sprechen Sie wie immer offen und ehrlich, dann finden Sie für alle eine gute Lösung. Eine transparente Kommunikation ist das A und O!


Umgang mit Kritik


Kritik muss nicht immer schlecht sein. Viele Menschen wissen leider nicht, wie man konstruktiv kritisiert, seine Bedenken äußert oder Kritik aufnimmt, das gilt in diesem Fall für beide Seiten. Ehrliche Freunde und Familienmitglieder sollten Ihnen immer lieber sein als diejenigen, die nur scheinbar das Beste für Sie wollen, aber hinter Ihrem Rücken ganz anders reden. Oft lassen sich Missverständnisse und Kritik in ehrlich gemeinten Gesprächen oder bei ein bisschen Zeit miteinander, um sich besser kennenzulernen, aus dem Weg räumen.




Die Bedeutung der Verlobung

Ganz offiziell laut Gesetzestext ist das Verlöbnis oder die Verlobung das Versprechen, eine Person (den Verlobten beziehungsweise die Verlobte) zu heiraten, das heißt eine verbindliche Übereinkunft zwischen zwei Personen, dass sie eine Ehe oder Lebenspartnerschaft eingehen. Das hört sich wenig romantisch an, oder? Nun, ein Verlöbnis im heutigen Sinne stellt mehr eine kulturelle als eine rechtliche Grundlage dar. Denn die Ehe kann tatsächlich nicht auf Grundlage einer Verlobung vor Gericht eingeklagt werden. Mit dem Tragen eines Verlobungsrings zum Beispiel signalisiert das Paar öffentlich, dass es sich versprochen hat zu heiraten. In dieser Zeit ist es auch nicht unüblich, dass sich die Familien der beiden Partner näher kennenlernen. Es bietet sich also an, ein Familien- oder auch Freundestreffen zu organisieren, um die Parteien vor der Hochzeit schon einmal miteinander bekannt zu machen. Nehmen Sie Rücksicht darauf, wie weit Ihre Freunde und Familienmitglieder auseinander wohnen.

[image: ] Wenn Ihre Gäste weiter weg wohnen, bietet es sich unter Umständen an, bereits wenige Tage vor der Hochzeit ein sogenanntes Get-together zu organisieren. Ihre Gäste müssen dann nicht zweimal von weit her anreisen, sondern haben die Möglichkeit, sich einige Tage vor der Hochzeit bei einem Abend in der Kneipe oder auch in einem Restaurant kennenzulernen. Gestalten Sie den Ablauf locker und unverbindlich. Das Ganze lässt sich auch einen Tag vor der Hochzeitstag ausrichten.

Eine Bootstour, eine Weinprobe, ein Fahrradausflug oder auch eine Stadttour in Ihrem Heimatort sind nur einige Ideen, wie Sie Ihre Gäste vor der Hochzeit zusammenbringen. Die Zeit der Verlobung ist also für Sie und Ihre Gäste spannend, denn nicht nur Sie als Brautpaar freuen sich auf den großen Tag, sondern auch die Gäste fiebern mit Ihnen.

[image: ] Das Get-together sollte ein klares Zeitlimit haben. Denken Sie daran, dass sowohl Sie als auch Ihre Gäste einen besonderen, aber auch langen Tag haben werden. Dafür ist es wichtig, den Abend beziehungsweise die Tage davor nicht all zu viel Action zu haben. Gehen Sie es entspannt an und kommunizieren Sie auch Ihren Gästen, dass es keine Open-End-Veranstaltung ist.


Der Verlobungsring als Symbol


In einigen Ländern ist es Brauch, den Verlobungsring nach der Heirat in einen kleinen Blumentopf zu legen und ihn mit Erde zu überdecken. Der Topf wird in die Sonne gestellt und dann mit einem Regenwurm sowie mit Samen versehen. Nach einiger Zeit sprießt die Pflanze und der Ring wird durch den Blumenstängel bis zur Blüte transportiert. Der Brauch gilt als Symbol dafür, dass die Verlobung durch die Hochzeit den Höhepunkt erreicht hat und daher an der Spitze der Blume ist. Anders interpretiert könnte man auch sagen: »Die Ehe befindet sich nun in ihrer Blütezeit.«




Rechtliche Auswirkungen der Verlobung

Dem anderen einen Antrag zu machen oder sich zu verloben, ist keine rechtliche Voraussetzung für eine Eheschließung. Dennoch sind in Deutschland die rechtlichen Verhältnisse des Verlöbnisses im Familienrecht (§§ 1297 – 1302 des Bürgerlichen Gesetzbuchs) geregelt. Danach handelt es sich bei dem Verlöbnis um ein einvernehmliches Eheversprechen, nämlich dass sich zwei Personen versprechen, künftig die Ehe miteinander eingehen zu wollen. Es gibt somit kein einseitiges Eheversprechen, an das nur der eine, aber nicht der andere Partner gebunden ist. Das Versprechen betrifft immer Sie beide. Die Regeln der Verlobung sind auch für Lebenspartnerschaften (§ 1 Absatz 3 des Lebenspartnerschaftsgesetzes) anzuwenden.

Dass Sie sich verloben, ist keine Bedingung für eine Heirat, Sie können sich auch ohne Verlobung »trauen«. Umgekehrt können Sie die Ehe, wenn Sie sich verlobt haben, nicht einklagen. Grundsätzlich findet eine Verlobung vor der Eheschließung immer statt, auch wenn Sie sich darüber vielleicht nicht im Klaren sein mögen. Sobald Sie Ihrem Partner einen Heiratsantrag stellen und dieser mit »Ja« beantwortet wird, sind Sie beide ein Versprechen, eine sogenannte Willenserklärung zur Ehe, eingegangen. Sie sind verlobt. Es spielt dabei keine Rolle, ob dies in aller Stille, ganz privat oder vor großem Publikum in aller Öffentlichkeit stattfindet. Sie gelten ebenso auch dann als verlobt, wenn Sie sich – ganz ohne klassischen Heiratsantrag – beim Standesamt zur Eheschließung angemeldet haben. Vielleicht überlegen Sie an dieser Stelle, ob Sie »Schaden ersetzen« müssten, wenn Sie die Verlobung lösen? Tritt einer von Ihnen beiden ohne wichtigen Grund von dem Verlöbnis zurück, so hat er tatsächlich seinem Partner den unter Umständen entstandenen Schaden zu ersetzen.


Schadenersatz bei Auflösung einer Verlobung


Welchen Schaden kann man aber aufgrund einer gelösten Verlobung davontragen, fragen Sie sich? Vielleicht hat einer von Ihnen in Erwartung der Ehe Einkäufe für eine gemeinsame Wohnung oder gar die Hochzeit getätigt. Unter Umständen sogar einen Kredit aufgenommen oder gar die Arbeitsstelle gekündigt, um die vereinbarte Rollenverteilung in der Ehe wahrzunehmen. Ansprüche der Verlobten untereinander verjähren nach § 1302 BGB innerhalb von drei Jahren nach Auflösung des Verlöbnisses. Bei einer – auch einvernehmlichen – Auflösung der Verlobung kann jeder Beteiligte vom anderen die Herausgabe aller Geschenke verlangen, die zum Zeichen des Versprechens gegeben wurden.


Darauf werden Sie hoffentlich nie zurückgreifen müssen, doch der Vollständigkeit halber ist auch zu erwähnen, dass schon Verlobte in einem Gerichtsprozess ein Zeugnisverweigerungsrecht haben. Das Gesetz erkennt mit einem Heiratsantrag also an, dass Sie beide sich in Zukunft das Jawort geben wollen und damit Rechte und auch Pflichten eingehen.

Schlagen Sie nun nicht die Hände über dem Kopf zusammen (oder gar das Buch zu). Ein Heiratsantrag wird in der Regel nur von Partnern gestellt, die tatsächlich das Leben miteinander verbringen wollen und schon einige Höhen und Tiefen durchgemacht haben. Haken wir also das Thema »negative Konsequenzen« ab und widmen uns wieder den schönen Dingen der Verlobung.



Erste Gedanken und Wünsche rund um die Hochzeitsvorbereitungen sortieren

Es sind also ein paar Tage nach dem mit »Ja« beantworteten Antrag vergangen und Sie wollen sich mit den ersten Planungsschritten auf den großen Tag beschäftigen. Aber wo sollen Sie anfangen? Welche Punkte sind am wichtigsten und welche haben eine weniger hohe Priorität? In den meisten Fällen wird die Jagd auf das perfekte Brautkleid direkt nach dem Antrag eröffnet. Zur gleichen Zeit werden Magazine, die sich mit dem Thema Heiraten und Hochzeit beschäftigen, gekauft. Auch Bücher gehören heute zu den unverzichtbaren Ratgebern einer gut vorbereiteten Braut. Ich habe einmal in dem Buch »Sorry, wir haben die Landebahn verfehlt« gelesen, wie eine Stewardess wie folgt zitiert wurde: »Es führen viele Wege nach Rom, aber nur einer aus diesem Flugzeug«. So ungefähr ist es auch auf dem Weg hin zu Ihrer Traumhochzeit: Es gibt für Sie nur einen Weg zum perfekten Tag: Ihren.



Informationen finden

Welcher »Medientyp« sind Sie? Mit anderen Worten, welche Informationsquellen liegen Ihnen am meisten? Lesen Sie gerne, schauen Sie sich gerne Bilder an und lassen sich davon inspirieren? Sind Sie eher kreativ oder pragmatisch, was die Umsetzung von Ideen angeht? Es gibt viele Wege, sich heute zu informieren, im Folgenden stelle ich Ihnen die für eine Hochzeitsplanung wichtigsten vor.



Das Internet

Das Internet bietet heute unendlich viele Möglichkeiten sich zu informieren. Sie können Dienstleister aller Kategorien recherchieren, sich Anregungen durch die Bildersuche im Web holen oder ganze Konzepte für Hochzeiten downloaden und sich in Foren tummeln, in denen bereits Verheiratete, Brautleute in spe wie auch Dienstleister ihre Kommentare abgeben. Internetseiten wie www.weddix.de, www.weddingstyle.de, www.braut.de oder www.marrymag.de bieten zahlreiche Anregungen und Möglichkeiten, sich mit anderen Brautleuten auszutauschen. Doch wenn Sie einfach drauflos suchen, ohne sich Gedanken darüber zu machen, wonach Sie suchen, werden Sie schnell überfordert und unter Umständen auch frustriert sein. Auch in Foren tummeln sich gefühlte hunderttausend Menschen, die alle eine andere Meinung haben. Das verwirrt oft. Das muss nicht so sein.

[image: ] Machen Sie sich vorher Gedanken, was Sie heute recherchieren und wie viel Zeit Sie sich dafür nehmen wollen. Surfen Sie nicht stundenlang, ohne danach Ergebnisse vorweisen zu können. Bereiten Sie sich gezielt vor und sondern Sie aus. Das heißt, in Ihrem gesetzten Zeitlimit sollten Sie zwei, maximal drei Alternativen zu Ihrer jeweiligen Suche recherchieren, die restlichen Ergebnisse eliminieren Sie sofort wieder – glauben Sie mir, Sie werden sonst ordnerweise Ideen sammeln und in wenigen Tagen das Gefühl haben, nicht mehr Herr der Lage zu sein. Oder, im schlimmsten Fall: Sie wissen gar nicht mehr, was Sie eigentlich einmal wollten. Lassen Sie den Rechner im Zweifelsfall also erst einmal aus, auch wenn es schwerfällt.



Hochzeitsmessen

Hochzeitsmessen sind – insbesondere bei Frauen – sehr beliebt. Die zukünftigen Bräutigame gehen in vielen Fällen nur aus Liebe mit und halten den Tag über eher durch, als dass sie tatsächlich Informationen sammeln würden. Wenn es auf einer Messe so etwas wie das Kinderparadies eines großen schwedischen Möbelherstellers – in dem Fall eher mit elektronischer Unterhaltung – geben würde, sollten Sie Ihren Verlobten dort abgeben. Gibt es nur leider nicht – im Grunde genommen eine klare Marktlücke.

[image: ] Lassen Sie Ihren Verlobten zu Hause. Sie werden die beste aller Frauen auf der ganzen Welt für Ihren Verlobten sein, glauben Sie mir! Nehmen Sie Ihre Freundin, Trauzeugin oder Mama mit. Nehmen Sie nur jemanden mit, der gewillt ist, den ganzen Tag lang nur für Sie da zu sein, sich die Füße wund zu laufen, Sie zu ermutigen, auch den letzten Stand noch einmal genau anzusehen und sich beraten zu lassen – und die vollgepackten Tüten für Sie zu schleppen.

Sie als Braut sind die Königin, die Prinzessin, um die sich alles dreht – von Beginn an. Sie sollen Freude an der Planung und den Vorbereitungen haben und nicht schon auf der ersten Hochzeitsmesse die Flinte ins Korn werfen wollen.

[image: ] Vor dem Besuch einer Messe sollten Sie niederschreiben, in welchen Bereichen Sie sich dort informieren wollen. Lesen Sie das Ausstellerverzeichnis und schreiben Sie sich auf, zu welchen Ständen Sie gehen wollen. Weniger ist mehr, also steuern Sie nicht jeden Stand an. Es gibt auch andere Wege, sich zu informieren, es muss nicht für alle Bereiche diese eine Messe sein.

Es gibt Dinge, die auf fast jeder Hochzeit gebraucht werden oder gebucht werden müssen. Das sind neben den Ringen und der Kleidung auch bestimmte Dienstleister wie ein DJ oder ein Fotograf. Auch Locations stellen sich auf Hochzeitsmessen vor und bieten unter Umständen Rabatte für bestimmte Wochentage oder Monate im Jahr an. Konzentrieren Sie sich auf diese Leistungen, damit werden Sie an einem Messetag ausreichend zu tun haben. Welche Artikel und Leistungen Sie auf einer Messe recherchieren wollen, können Sie in einem Hochzeitsmagazin im Vorfeld entsprechend sichten und notieren. Es lohnt sich auch, auf Messerabatte oder besondere Angebote zu achten. In vielen Fällen lässt sich gutes Geld sparen, wenn Sie zum Beispiel für die Ringe, den Anzug, das Kleid oder für Dienstleistungen einen Rabatt erhalten.



Hochzeitsmagazine

Hochzeitsmagazine können in Umfang sowie Qualität der Ratschläge und Anregungen für Ihre Traumhochzeit ganz unterschiedlich sein. Oft erscheinen die Magazine vier- bis sechsmal im Jahr und enthalten neben Abbildungen zu Modetrends auf dem Brautkleidermarkt Informationen rund um Dienstleister der Hochzeitsbranche, Erfahrungsberichte ehemaliger Brautpaare und Anregungen zu Themen- oder Mottohochzeiten (mehr Informationen dazu finden Sie in Kapitel 13). Blättern Sie durch diese Magazine, genießen Sie einfach mal die Zeit allein bei einer Tasse Tee oder einem Glas Wein auf der Couch und stöbern Sie, ohne sich Druck zu machen, in genau dieser Zeitschrift etwas Passendes finden zu müssen.

Markieren Sie die Seiten, die hilfreiche Informationen enthalten oder auf denen Sie ein Kleid sehen, das Ihnen besonders gut gefällt. Legen Sie die Zeitschrift wieder weg und blättern Sie wenige Tage später noch einmal darin. Gefällt Ihnen immer noch, was Sie sehen, oder könnten Sie es schon wieder aus der Auswahl entfernen? Wenn ja, machen Sie das! Je mehr Möglichkeiten Ihnen offenstehen, desto verwirrter werden Sie im Laufe der Zeit sein. Nicht nur verwirrt, sondern auch verunsichert. Ist das das Richtige für uns? Vielleicht doch etwas anderes? Passt das mit unseren anderen Ideen zusammen? Formulieren Sie Ihre Wünsche immer, bevor Sie recherchieren!



Social Media

Instagram, YouTube oder doch Pinterest! Die Welt der sozialen Medien ist auch in der Hochzeitswelt angekommen und einfach nicht mehr wegzudenken. Eine Inspiration nach der anderen, diverse Hochzeitskonzepte, verschiedene Umsetzungsmöglichkeiten und viele Hochzeitsdienstleister, die ihre Leistungen auf Social Media zeigen. Man bekommt sehr viel Input! Manchmal auch zu viel – daher ist es wichtig, sich nur Beiträge abzuspeichern oder Bilder zu pinnen, die auch wirklich infrage kommen.



Wünsche für den Hochzeitstag schriftlich formulieren

Formulieren Sie schriftlich, wie Sie sich Ihren schönsten Tag im Leben vorstellen oder suchen Sie nach passenden Bildern und speichern Sie diese ab, ohne sich über ein Budget oder andere Einschränkungen Gedanken zu machen. Wie wäre es, wenn Sie sich hierzu ein Tagebuch, sozusagen ein Hochzeitstagebuch, kaufen? Sie grübeln noch und trauen Sie sich nicht, Ihre Wünsche ohne Limitierungen aufzuschreiben? Haben Sie Angst, Sie könnten »über die Stränge schlagen« und enttäuscht sein, wenn Sie nicht alles so umsetzen können, wie Sie es sich wünschen? – Denken Sie daran: Sie heiraten den Partner Ihrer Träume und Sie haben diese eine Chance, es richtig zu machen, so wie Sie es sich vorstellen.

Es gibt für viele Wünsche Alternativen, die sich auch tatsächlich umsetzen lassen und mit denen Sie sicherlich gut leben können. Sie werden feststellen, dass Sie anfangs alles haben und jedermann einladen wollen. Allerdings werden sich Ihre Wünsche während der Vorbereitungszeit ändern und auch die Gästeliste wird kürzer werden.

Ich nenne es »Antrags-Flash« – nach dem Heiratsantrag sind Sie emotional »geflasht« und nicht ganz Herr Ihrer Sinne. Genießen Sie das Hochgefühl – das gehört dazu. Weisen Sie sich und Ihre Gedanken nicht gleich in die Schranken, sondern schreiben Sie einfach drauflos: Was wollen Sie, was sind Ihre Träume? Sie finden schon wieder zu sich selbst und haben dann keine Probleme, den einen oder anderen Wunsch etwas weiter nach hinten auf die Prioritätenliste zu setzen. Tauschen Sie sich mit Ihrem Partner aus, er wird vielleicht ganz andere Wünsche haben oder Ihnen sind verschiedene Dinge wie ein Brautauto oder auch die Art der Location unterschiedlich wichtig.

[image: ] Machen Sie sich neben den allgemeinen Wünschen für den Hochzeitstag auch Gedanken um den Termin, eventuell auch zwei oder drei Alternativtermine, dann sind Sie flexibler, was die Buchung von Locations oder auch Dienstleistern angeht. Vielleicht haben Sie ein konkretes Wunschdatum, an dem Sie heiraten wollen, vielleicht auch erst einmal nur einen Wunschmonat oder eine Wunschjahreszeit.

Notizen helfen Ihnen, sich immer wieder an Ihren Wünschen zu orientieren und nicht das Gefühl zu haben, etwas zu vergessen. Verlieren Sie Ihre Prioritäten nicht aus den Augen. Zu diesem Zeitpunkt Ihrer Hochzeitsplanung können Sie sich auch schon Gedanken zu Ihren Flitterwochen machen.



Flitterwochen planen

Manche Wünsche bezüglich der Flitterwochen brauchen mehr zeitlichen Vorlauf als andere und auch hier gilt: Messe- und Frühbucherrabatte erfragen! Entscheiden Sie, ob Sie direkt nach der Hochzeit in die Flitterwochen fliegen oder ob Sie erst einige Wochen oder sogar Monate später den sogenannten Honeymoon genießen wollen. Berücksichtigen Sie bei Ihren Planungen, ob Sie standesamtlich, kirchlich oder frei heiraten wollen. Trennen Sie Standesamt und die kirchliche oder die freie Trauung mehrere Monate voneinander, so stellt sich auch hier die Frage nach dem Wann der Flitterwochen. Wollen Sie lieber direkt nach der standesamtlichen Heirat flittern oder zu einem späteren Zeitpunkt?



Möglichkeiten, sich das Jawort zu geben

Wollen Sie vor dem Gesetz verheiratet sein, einen gemeinsamen Namen tragen und unter Umständen steuerliche Vorteile genießen? Dann müssen Sie sich standesamtlich trauen lassen. In Deutschland gibt es mittlerweile neben den »normalen« Amtsstuben, die oft – aber nicht immer – wenig Romantik ausstrahlen, auch die Möglichkeit, sich bei einer offiziellen Außenstelle des Standesamtes trauen zu lassen.

Doch in dieser ersten Planungsphase ist es für Sie erst einmal nur entscheidend zu überlegen, ob Sie an dem Ort, an dem Sie feiern wollen, auch standesamtlich getraut werden möchten oder ob diese beiden Ereignisse räumlich und zeitlich (an Ihrem Hochzeitstag oder sogar an verschiedenen Tagen) voneinander getrennt stattfinden sollen. Lassen Sie sich von der folgenden Aufzählung inspirieren:


	Ambientetrauorte sind offizielle Außenstellen des Standesamtes. Das heißt, der Wunsch, standesamtlich vor Ort zu heiraten und dann zu feiern, schränkt Sie in der Auswahl der potenziellen Locations ein, da Sie sich leider keinen Standesbeamten an den Ort Ihrer Träume »bestellen« können. Standesbeamte trauen nur in anerkannten Außentrauorten des jeweiligen Standesamtes. Sie sind neugierig geworden, was genau Ambientetrauorte sind? Dann blättern Sie zu Kapitel 7, dort werden Außen- und Ambientetrauorte ausführlich behandelt.

	
Die kirchliche Heirat: Wenn Sie kirchlich heiraten wollen, ist es zu diesem Zeitpunkt wichtig zu überlegen, wie weit Kirche und Location für die Feier auseinanderliegen dürfen. Wenn Sie eine Location recherchieren, so schauen Sie auch immer, ob es in der Nähe eine Kirche gibt, in der Sie getraut werden können.

Befinden Sie sich durch die Wahl der Location nicht mehr in Ihrer kirchlichen Heimatgemeinde, müssen Sie Formalitäten und Auflagen der jeweiligen Kirche einhalten, die es möglicherweise erschweren oder gar unmöglich machen, eine Kirche in unmittelbarer Nähe zu wählen. Buchen Sie die Location noch nicht. Was alles bei einer kirchlichen Heirat zu beachten ist, finden Sie in Kapitel 8.


	
Die freie Trauzeremonie: Frei zu heiraten stellt für viele Paare eine wundervolle Möglichkeit dar, auch außerhalb der Kirche die Trauzeremonie etwas individueller und auch umfangreicher zu gestalten, als das auf dem Standesamt möglich ist.

Auch hier gilt es, zu diesem Zeitpunkt erst einmal nur zu überlegen, ob Sie sich an dem Ort, an dem Sie feiern, auch frei trauen lassen möchten oder nicht. Diese Frage ist wichtig, da Sie daraufhin die Suchkriterien für die Location anpassen müssen. Ist überhaupt Platz für den Aufbau einer freien Trauung mit all Ihren Gästen? Gibt es einen Plan B, falls es regnen sollte, und ist ausreichend Equipment, wie zum Beispiel Stühle und Bänke, vorhanden?





[image: ] Eine freie Trauung bedeutet nicht, dass die Zeremonie im Freien stattfinden muss – obwohl das selbstverständlich möglich ist und auch gern getan wird. Eine freie Trauung ist frei von gesetzlichen oder religiösen Aspekten und die Zeremonie kann ganz frei nach Ihren Wünschen gestaltet werden.

Iris Reinhardt Hassenzahl, Traurednerin und Gründerin von »VerTraute Worte« sagt dazu: »Eure Traurednerin steht euch zur Seite, zeigt euch alle Optionen auf und hilft euch dabei, Entscheidungen zu treffen. Die Rednerin erzählt eure Geschichte, nimmt Rituale zu Hilfe und kann auch eure Liebsten mit einbinden, um für euch ein Highlight für euren großen Tag zu gestalten.« Mehr dazu findet ihr in Kapitel 9 ausführlich behandelt.



Traditionen und Sitten anderer Kulturen

Andere Länder, andere Sitten – das gilt natürlich auch für Hochzeiten. Sie werden je nach kulturellem Hintergrund unterschiedlich gefeiert. Es würde sicherlich den Rahmen dieses Buches sprengen, auf jede einzelne Kultur einzugehen, deshalb hier nur einige allgemeine Hinweise.


	Wenn Sie Gäste haben, die nicht deutschsprachig sind, ist es immer schön, wenn nicht nur die Trauansprache mehrsprachig, sondern auch Elemente der Papeterie, wie zum Beispiel die Einladungskarten, die Menükarten, Trauhefte, Tischnamen oder auch die Gastgeschenke zusätzlich in den jeweils gesprochenen Sprachen gehalten beziehungsweise gedruckt werden. Falls Sie Dokumente nicht selbst übersetzen können, hilft die Suche im Internet nach einer Übersetzungsagentur. Oder fragen Sie in Ihrem Umfeld, wer vielleicht die ein oder andere Sprache spricht und Ihnen bei der Übersetzung weiterhilft.




[image: ] Druckereien in Ihrer Stadt oder auch im Internet sind meist in der Lage, auch fremdsprachige Texte zu drucken. Erkundigen Sie sich vor der Auswahl der Papeterie, ob der Druck in einer fremden Sprache möglich ist und, wenn dies extra berechnet wird, wie viel es kostet. Entscheiden Sie dann, ob es sinnvoll ist, den Mehraufwand in Kauf zu nehmen.


	Mehrsprachige Redner für freie Trauzeremonien können zum Beispiel auf www.freieredner.com gebucht werden. Etwas schwieriger gestaltet sich die Suche nach mehrsprachigen Pastoren oder Pfarrern. Wenden Sie sich zuerst an Ihr Heimatpfarramt und sprechen Sie offen über Ihre Wünsche, die Rede neben der deutschen Sprache auch in einer anderen Sprache gestalten zu wollen.




[image: ] Bei freien Trauungen mit mehrsprachigen Gästen ist es auch möglich einen Simultanübersetzer zu engagieren. Ihre Gäste erhalten Kopfhörer, womit sie dann eins zu eins die freie Trauung und deren Emotionen in ihrer Sprache hören. Somit bieten Sie jedem Gast ein Gänsehautmoment – egal in welcher Sprache!


	Auf einigen Festen ist es üblich, traditionelle Musik zu spielen oder auch einen Moderator zu engagieren. Lassen Sie sich für die musikalische Begleitung Hörproben und zwei bis drei Referenzen schicken. Sprechen Sie mit Brautpaaren, auf deren Hochzeiten der Dienstleister schon dafür engagiert war. Hörproben garantieren, dass die Musikrichtung in der Qualität gespielt wird, wie Sie es sich wünschen.




[image: ] Bei multikulturellen Hochzeiten ist es wichtig mit dem DJ abzusprechen, ob er gegebenenfalls schon Erfahrungen damit hatte und sich auch vorstellen kann beide Kulturen zu vereinen. Wenn Sie möchten, dass sich alle Ihre Gäste wohlfühlen und die Tanzfläche füllen, dann sollten Sie das unbedingt mit dem DJ im Voraus besprechen und eine Lösung zum Wohle aller finden.



Prioritäten bei den Wünschen setzen

Nachdem Sie sich einmal ganz ohne Einschränkungen Ihrer Fantasie und Ihren Wünschen hingegeben haben, lassen Sie die Liste ein paar Tage liegen. Nehmen Sie sich dann beide mindestens einen Abend Zeit und besprechen Sie bei einem Glas Wein in Ruhe, welche Punkte Ihnen auf Ihrer Liste besonders wichtig sind. Setzen Sie Prioritäten. Streichen Sie nichts von der Liste, sondern schreiben Sie Ihre Gedanken und Wünsche in der Reihenfolge auf, in der Ihnen die einzelnen Punkte rund um die Hochzeit am wichtigsten erscheinen.

[image: ] Wesentlich ist, dass Sie beide Ihre Wünsche miteinander kombinieren und gleichwertig behandeln. Werten Sie die Wünsche des anderen nicht ab, nur um Ihre eigenen weiter oben zu platzieren. Nehmen Sie Rücksicht auf Ihren Partner und gehen Sie Kompromisse sein. Willkommen im Vorstadium der Ehe!



Ein Budget festlegen

Nun ist es an der Zeit, sich erste Gedanken über das Budget zu machen und grob dessen Höhe festzulegen. Es geht noch nicht darum, genau festzuschreiben, für welche Bereiche Sie welches Budget einplanen. Das können Sie zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht, denn Sie können sicherlich noch nicht abschätzen, wie die Hochzeit im Detail aussehen wird und welche Kosten Sie für die einzelnen Bereiche ansetzen sollten.

In dieser Planungsphase geht es darum, das Sparschwein zu knacken. Überlegen Sie, wie viel Vorlaufzeit Sie noch bis zur Hochzeit haben. Was können Sie in dieser Zeit noch ansparen? Haben Sie getrennte Konten oder schon ein gemeinsames Sparkonto, das Sie für die Hochzeit auflösen wollen. Wie viel Geld würde hier zusammenkommen? Oder haben Sie vielleicht schon selbst angefangen zu sparen und haben bereits eine gewisse Summe beisammen?

Wichtig bei der Budgetplanung ist stets ein gutes Bauchgefühl zu haben und dahinterzustehen. Sie sollten sich nicht verschulden. Daher ist es wesentlich, die Thematik realistisch und rational zu betrachten. Seien Sie ehrlich zu sich selbst und kalkulieren Sie entsprechend.



Eine Gästeliste erstellen

Wer soll an Ihrem großen Tag an Ihrer Seite sein? Vielleicht haben Sie schon angefangen, die Namen Ihrer Gäste zu Papier zu bringen und stellen dabei fest, dass die Zahl der Gäste plötzlich viel höher ist, als Sie anfangs dachten. Es gehört sich doch, die Nachbarn einzuladen, oder? Was machen Sie mit Ihren Arbeitskollegen oder mit Onkel Wilfried, zu dem Sie schon seit Jahren keinen Kontakt haben, an dem aber Ihre Mutter sehr hängt? All diese Menschen stehen zunächst einmal auf Ihrer Gästeliste.

























































OEBPS/images/check.png





OEBPS/images/Tipp.png





OEBPS/images/Warnung.png





OEBPS/images/Sanduhr.png





OEBPS/images/cover.jpg
EEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

Q5

Hochzeits-
planung






OEBPS/images/titlepag.png
&
Nadine Schill

Hochzeitsplanung
dummies

2. Auflage
Fachkorrektur von Melanie Avanessian

WILEY

'WILEY-VCH GmbH





OEBPS/images/Techniker.png





OEBPS/images/p01uf001.png
. ABGESEHEN DAVON
FINDE ICH DIE IDEE MIT
DEM RING IM SEKTGLAS
SEHR ABGEDROSCHEN.

.

' |

st ¥ @
/

¥
2






OEBPS/images/Erinnerung.png





